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* ' Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  2 . Apttl.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern

«aß erneut heute morgen Gefechte entspouuen.
Vornehmlich zwischen den von Bapaume auf Crol-
silles und ans Cambrai führenden Straße « , sowie
guf beiden Somme -Ufer « westlich von St.

^Engländer wie Franzoseu setzte» starke Kräfte
an, die infolge unserer Artilleriewirknug mehrfach
gnrnckfluteten und nur unter erheblicher Einbuße,
nuch von 56 Gefangenen und einigen Maschiuen-{evehren unseren befehlsgemäß ausweichendenGruppen Boden abgewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oise -AiSue -Kanals
nnd auf der Hochfläche von Breguy kamen franzö¬
sische Angriffe in der Vvllwirkung unserer mit dem
Gelände bis ins einzelne vertranten Batterie « nur
derlustreich und wenig vorwärts .,

In der Champagne hielt das Vernichtnngs
jener unserer Artillerie gegen die Berritstellungs»

igraben einen Angriff der Franzosen gegen btc
Höhen südlich von Ripont nieder.

veftlicher Kriezsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
; An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch
Feuer vereitelt . ' . ,

Westlich von Luzk holte « bei SwiNjuchr unsere

Stoßtrupps mehrere Gefangene ans den feindlichenraben.

Front des
Generaloberst Erzherzog Josef

und Hab ' und
wmit sich afleS
kann, an Euch
en Hecrcsschau,
uej und Strick-
ür die braven

2766
d wir verweil«

An der Ludowa in den Waldkarpatheu zerstör¬
ten unsere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen
Ätreifrn ein vom Feinde angelegtes Tretunnen-
sild durch Sprengung.

Gegen die Grenzhöheu zu beiden Seiten des
Uz-Tales setzten die Russen nach starker Artillerie-

Wirkung zu einem Angriff in 7 Km . Breite an.

etzt Fenster und
aal mildtätiger

Ihre Sturmwellcn brachen in unserem Feuer , an

einer Stelle im Nahkampf zusammen . Kleine re

Vorstöße seitlich des Hauptangriffrs scheiterten.

Heeresgruppe von Mackensen
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
In der Seenenge blieb ein feindlicher Vorstoß

ergebnislos . . .
Südlich des Dojran -Sees drang ein Sturm¬

trupp in die englische Stellung , machte einen Teil
der Besatzung nieder « nd kehrte mit mehreren Ge¬
fangenen zurück.

Der 1. Geurralanartirrmerster:
Ludendorff.

Die Revolution in Rußland.
Die provisorische Regierung im Großen

Lauptquartier.
WB . Petersburg , 2. April . Meldrmg der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Die Provisor  i-
s che Regierung ist im Hauptquartier in Mobi¬
lem  eingetroffen und von General Alexejew,
dem ganzen Generalstab , der Garnison , den Ver¬
tretern der Semstows und der Stadt und einer
zahlreichen Menschenmenge empfangen worden.
Miljukow und fterenskij hielten Ansprachen . Sie
wurden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.

Stockholm , 2 . April , (zf.) Wie aus Petersburg
gemeldet wird , befindet sich Nikolaj Nikolajewitfch
in Livadia unter Aufsicht zweier Vertreter des
Dumaausschusses . Die Verhaftungen höher Offi¬
ziere und Würdenträger in Petersburg dauern fort.
Unter den Verhafteten befindet sich der Befehls¬
haber von Archangelsks , Admiral Körber , sowie der
Kommandant der Gardereferven Tschebykin, , der
versuchte , einen Briefwechsel zwischen Angehörigen
des bisherigen Kaiserhauses zu vermitteln.

Die sozialdenwkrattschen Verbände fordern die
unverzügliche Einführung des A ch t st u n d e/i -
tag es . Die Frage der Lebensmittelversorgung
nimmt immer ernstere Formen an . Die Abfahrt
der während der Unruhen in Petersburg ange-
häuften , mit Lebensmitteln und Kohlen für Finn¬
land beladenen Güterwagen , ist angeblich wegen
Lokomotivmangels unmöglich . Gcnerlgouverneur
Stachwwitsch versprach , Finnland in vier Wochen
mit genügend Getteide zu versorgen.

Ein Komplott der Großfürsten?
Basel , 2. April , (zf.) Wie die Pariser Zei-

tungen vom 2. aus Petersburg melden , steht die
Verhaftung des Großfürsten Boris (des Sohnes
des Großfürsten Wladimir ) im Zusammenhang
mit der Entdeckung eines Komplotts der
Großfürsten,  den Großfürsten Nikolaj
Nikolajewitfch  auf den Thron zu erheben.
Großfürst Nikolaus wurde nach der Krim depor¬
tiert.

Der Sonderberichterstatter des „Pettt Pari-
Ren" in Petersburg telegraphiert einer Havasmel-
düng zufolge , daß die Regierung nächste Woche
Erklärungen  über die Ereignisse abgeben
werde , die zur Verhaftung der Großfürstin Wladi¬
mir (Maria Pawlowna ) und ihres Sohnes , des
Großfürsten Boris , geführt haben.

Rußland und die Zentralmächtc.
xu^s.  Berlin im April . Aus deutschen politischen

Kreisen erfahren wir folgende Stellungnahme zu
der heute hier bekannt gewordenen Unterredung,
die der österreichisch-ungarische Minister des Aus¬
wärtigen , Graf Czernin,  dem Chefredakteur deS
Fremdenblatts gewährt hat:

Wir begrüßen mit Freuden die ofienen und frei¬
mütigen Aeußerungen des bewährten Leiters der öster¬
reichisch-ungarischen Politik . Sie werden zweifellos in
hohem Maße dazu beitragen , die von unfern Feinden—»- «-- « j-kj :.. Ta ""-in leicht erkennbarer Absicht in diesen Tagen immer
wieder in die Welt gesetzten Gerüchte zu zerstreuen,
daß die Zentralmächte ein Interesse an der russischen
Reaktion zu nehmen gewillt seien und ihr wieder zur
Macht verhelfen wollten . Graf Czernin schließt sich also
eng an die am Tage vorher im Reichstag getanen
Aeußerungen des Reichskanzlers an , der in bezug auf
Rußland sagte : »Wir begehren nichts anderes , als mög¬
lichst bald wieder in Frieden mit Rußland zu leben , in
einem Frieden , der auf einer für alle Teile ehrenvollen
Grundlage aufgebaut ist ." Somit ist es n « n an Ruß¬
land , eine Antwort auf diese klaren , unzweideutigen
Aeußerungen des deutschen und österreichisch -ungari¬
schen Staatsmannes r » «eben . Was Graf Czernin am
Schluß der Unterredung über seine allgemeine Bereit¬
willigkeit erklärt , in Verhandlungen für einen ehren¬
vollen Frieden einzutreten , sobald die Gegner ihre un¬
erfüllbaren Ideen , unS zu zerschmettern , ' fallen lassen
und ihrerseit bereit sind, eine Friedenskonferenz zu be¬
schicken, deckt sich gleichfalls grundsätzlich mit dem allge¬
meinen Wunsch deS deutschen Volkes . Aber auch hier
können wir aufrechten Hauptes und kühnen Sinnes das
Angebot unsrer Gegner , denen ja schon seit dem 12. De-
zember unsre Ansichten bekannt sind , abwarten . unge-
brachen und stärker als je an allen Fronten , in harter,
aber gestählter Arbeit daheim , können und werden wir,
wie Graf Czernin sagt , durchhalten bis ans Ende , bis
zum ehrenvollen Frieden , der wirklich die ungeheuren
Opfer wert ist, die wir gebracht haben.

Unter de» neuesten Tauchboot -Erfolgen,
die bereits in der Samstag -Nummer mitgcteilt
wurden , befanden sich auch 7 Schiffe , deren Namen
sich nicht feststellen ließen . Es waren das : ein
englischer Hilfskreuzer von mindestens 8000 Ton¬
nen , ein bewaffneter Dampfer von etwa 2500
Tonnen , im Artilleriegefecht ein bewaffneter
Transpottdampfer von ttwa 4000 Tonnen , ein be¬
ladener Dampfer von etwa 4000 Tonnen , zwei
Dampfer von je ttwa 2000 Tonnen , darunter ttner
unter holländischer Flagge , und ein beladener
Dampfer von etwa 1500 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Lebensmittrlunrnhru in Chicago.

Nrwyork , 1. April , (zf.) In Chicago haben
neuerdings Lebensmittelunruhen stattgefunden.

Französische Gefangenen -Aussagen.

Die deutsche an die russische Sozialdemokratie.

Schmutzige Wäsche.
Kopenhagen , 2. April . Die letzten hier einge-

troffenen russischen Blätter enthalten das Gerücht,
wonach der frühere Kommandant von Zarskoje
Selo , Wojrikow , dem Zaren vorgeschlagen habe,
man solle die Front bet Minsk öffnen und dre
Deutschen die Revolution unterdrücken lassen.
Wojelkow erhebt nun öffentlich Einspruch gegen
die ihm zugeschriebene Aeußerung u . erklärt , diese
Worte seien nicht von ihm gesprochen worden , son¬
dern vom Zaren selbst.  Dieser sei aller¬
dings , als er diese Worte gesprochen habe , ganz
außer sich gewesen, weshalb man ihnen keine beson¬
dere Bedeutung beimessen dürfe . Diese Erklärung
hat überall großes Aufsehen erregt . Die russische
Presse warnt davor , auch den Worten Wojeikows
ohne weiteres Glauben zu schenken, denn man
könne sich sehr wohl denken , daß die Hofleute nun
allein darauf bedacht stten , sich selbst zu rttten , und
daher imstande sttn könnten , ihren frühern Herrn
zu verraten . Die neue Regierung läßt jetzt eine
Untersuchung  darüber anstellen , wer dre
Aeußerung gttan hat.

Türkische Tagesberichte.
Konstantinopel , 2. Apttl . Türfischer

Heeresbericht vom 1. April.
An der Tigris - Fronk  haben sich die

Engländer,  deren Angttff , wie im gestttgen
tzeeresbettcht gemeldtt , mit schweren Verlusten ab¬
geschlagen wrrrde , zurückgezogen.  Ein An¬
griff , den die Engländer gegen unseren äußersten
linken Flügel südöstlich Diala unternahmen , wurde
glttchfalls mit Verlusten für den Gegner abge¬
wiesen.

Erhöhung der Teuerungszulagen
für Beamte.

Berlin , 2. Apttl . Zwischen der Reichs regie-
rung und der preußischen Staatsregierung ist auf
der Grundlage des Beschlusses des Preuß . Abge¬
ordnetenhauses eine Vereinbarung über die Er¬
höhung und Erwttternng von Kttegsbeihilfen an
die Reichs - und Staatsbeamten zustande gekom¬
men . - Hiernach werden während des Krieges die
als Teuerungszulagen gewährten Beihilfen vom
1. April ab wesentlich erhöht und der Rahmen der
davon Bedachten wird erweitett.

Kohlen -Monopol in Frankreich.
~ WB . Bern , 2. Apttl . Lyoner Blätter mttden
aus Patts , daß die Kohlenversorgung Frankreichs
folgendermaßen geregttt werden solle : Südfrank
«eich bis zur Linie Bayonne —Dijon wird mit Koh
len aus Mitttt - und Südfrankrttch vettorgt . Alle
Kohleneinsuhr nach Mattttlle wird ttngestellt . Ost-
frankrttch mit Paris wird durch Kohlen aus Nord¬
frankreich und Pas de Calais vettehen . während
W-estfrankreich nur mit Einfuhrkohle versorgt wer¬
den soll. Man hofft , hierdurch der Transportkttse
zu steuern . Infolge der Maßnahme wird der Staat
zukünftig ttnziger Kohlenverkäufer . Die eigne u
die ttngesühtte Kohix wird Staatsbesitz,

WB . Berlin , 1. April . Der "Vorwärts " mel-
det : Der Vorsitzende der deutschen Sozialistenpartei
hat gestern an den Mnister Steuning in Kopen-
Hagen folgendes Telegramm gerichttt : ,

Die russische Sozialdemokratie übermittelte uns
ttne Friedenskundgebung , in der sie die Erwartung
aussprach , daß jede Einmischung in die Entwick¬
lung der russischen Revolution von uns scharf be¬
kämpft wurde . . ^

Die Sozialdemokratie Deutschlands befindet sich
in völliger Uebereinsttmmung mit dieser Kund¬
gebung . Sie hat sich bei den letzten Reichstags¬
verhandlungen entschieden in dieseni Sinne be¬
tätigt . Auch die übttgen Patteien und die Reichs-
regierung haben sich im Reichstag energisch gegen
jede Einnnschung in die inneren Verhältnisse Ruß-
lands erklärt . , ,

Die deutsche Sozialdemokratie beglückwünscht
«gleich die russische Sozialdemokratie auf dem

»2ege zur polittschen Freihett . Sie hat den dttn-
genden Wunsch , daß die politischen Fortsckritte des
russisckM Volkes dazu beitragen werden , der Welt
den Frieden zu sichern, für den die deutsche Sozial¬
demokratie seit Ausbruch des Krieges gekämpft
hat . Wir bitten diese Mitteilung im „Sozialdemo¬
kraten " zu veröffentlichen und weiter zu tttegra
phiercn an Tschttdse , Duma Petersburg.

Bestellte Arbeit.
In Petersburg demonstttetten 10 000 Soldaten

der Petersburger Garnison (allesamt Drücke¬
berger.  die sich bei der provisorischen Regierung
ausbedungen haben , daß sie nicht an die Front ge¬
schickt werden dürfen ) mit großer Begeisterung für
)ie unentwegte Fortführung des Krieges.

Der russische Wirrwarr.
Stockholm , 2. April . Das Petersburger Offt

zierkorps scheint sich nunmebr lückenlos auf dre
Seite der radikalen Neben -Regie 'rung geworfen

zu haben . Von verschiedenen Setten wird über-
einstimnrend angegeben , daß reichlich %  des Pe¬
tersburger Offizierkorps auf Seiten des Solda
tenverbändes stehen . Die Verhaftungen von akti
ven Generälen hinter der Front dauern fort . Laut
dem Soldatenverbonde zugegangcnen Meldungen
sind beispielsweise allein im Laufe des 31 . März
die Divisionschefs und Brigadekommandeure der

Uns Deuftche geht diese schmutzige Wasche nichts
an . Einspruch erheben müssen wir aber gegen dre
Unterstellrmg . als hätten wir jemals die Absicht ge-
habt , uns in innerpolittsche Angelegenheiten Ruß¬
lands zu mischen und dem gestürzten Herrscher-
hause , das die hergebrachten freundnachbarlichen
Beziehungen zum preußischen Königshause so
schnöde abbrach , wieder zur Macht zu verhelfen . Der
Rttchskanzler hat die' se frivole Behauptung , mit der
die kttegslustige politische Oppositton m Rußland
ichon in Friedenszeiten .planmähig Deutschland ver¬
dächtigte . in ihrer ganzen Haltlosigkeit aufs ent¬
schiedenste zurückgewiesen.

WB . Berlin , 2. Apttl . Die vitten in der letz¬
ten Zeit gefangenen und übergelanfenen Fran¬
zosen wissen mehr denn je von der Kttegsmüdig-
keit dahttm und in den Schützengräben zu er¬
zählen . Sie klagen heftig über ihre Regierung,
die jetzt den Krieg ohne die leiiefte Aussicht auf
einen Sieg fortsetzt. Ein Unteroffizier und
Mannschaften des 173. Jnf .-Regts .. die oni 21.
März bei Donaumont in denftche Hände sielen,
maßen Bttands Sturz wenig Bedeutung bei . Die
eigentlichen Lenker der französischen Regierung

seien ja doch die Engländer,  und es sei ganz
ileichgültig , ob Briand oder Ribot nach der engt.
Pfttfe tanzen müßten . Seltsamer Weise war tt-
nigen Gefangenen Briands Rücktritt nickst be¬
kannt , wie denn überhaupt die Bildiing der Ge¬
fangenen auf einem für Deutschland unvetttänd-
lichen Tiefpunkt steht. So konnte ein Mann vom
Jnf --Regt . 369 , der auf Höhe 670 gefangen ge¬
nommen wurde , weder lesen noch schrttben , Ivas
auch in seinem Soldbuch vermerkt ivar . Er war
so interessenlos . daß er nicht einmal den Namen
seines Kompagnieführers kannte . Dennoch glich
er seinen gebildeteren Kameraden darin , daß er
kriegsmüde bis zum äußersten war . Ein Osfi-
sier und Leute des Jnf .-RegtS . 324. die am 22.

März btt Wattonvillc eingebracht wurden , er¬
zählen , das Vertrauen in Frankreichs Endsieg
geschwunden . Wer im Graben noch den Kriegs-
ruf gegen die Deutschen gebrauch " : On les onra
(auf deutsch ungefähr : „Wir werden sie kriegen !" !
dem wird von allen Seiten die höhnische Antwort
zugerufen : Oui , les pieds sales ! („Jawohl drck-
fige Füße !") Aber die Soldaten zeigten ihren Un¬
willen und ihre Kriegsunlust nicht nur unter-
einander . Als Ende Oktober der Präsident die
Regimenter 31 und 331 besichtigen wollte , wurde
er von den Mannschaften mit Jodeln und Pfeifen
empfangen . Bei dem Höllenlärm flogen ihm die
wüstesten Schimpfworte an den Kopf.

Diese Angaben stammen von Angehörigen bei-
der Regimenter 31 und 331, die am 16. März
von den Deutschen btt Ville aur Bois gefangen
wurden.

Die russische Amnestie.
„ Bern.  1 . Apttl . Der russische Mitarbei-

ter des „Bund " bettchttt : Laut „Daily Chronicle"
weigett sich die russische Botschaft in London eben-
so wie die in Patts noch immer , den amnestietten
russischen Staatsangehörigen Pässe nach Rußland
auszustellen.

Zur Verhaftung deS Generals Iwanow.
WB . Petersburg , 31. März . Meldung des

Reuterschen Bureaus.
General Iwanow,  der gestern tn Kiew der-

hastet wurde , wird nach Petersburg gebracht
werden.

250 Stabsoffiziere abgesetzt.
Amsterdam , 2. Apttl . „Daily News " zufolge

gibt die Petersburger provisorische Regierung die
Dienstentlassung von 250 Stabsoffizieren , darunter
12 Generale , wegen ihrer zarentreuen Gesinnung,
bekannt.

Die Amerikaner in Belgien.

Garnisonen von Wladiwpstok , Archangelsk , Tula.
Charkow , Saratow von ihren eigenen Soldaten
in Militärgefüngnisie abgelittett worden.

WB . Bern , 2. Apttl . „Temvs meldtt aus Pe-
tersburg : DaS revoluttonäre Arbeiterblatt „Prav-
da " fährt fort , den Gedanken einer Einstellung
des Krieges zu vertreten , wäbrcnd „Isvestia " ,

Blatt des Arbeiter - rrnd Soldaten -Ausschustes
zwar den Ktteg mißbilligt , aber anindsätzlich ge-
den Deutschland ist . weil das nach seiner Ansicht
einen Erobenmgsktteg führe.

Basel , 2. Apttl . (zf.) Man meldtt dem „Mattn"
aus Newyott : Die spanische Botschaft teilte dem
Staatsdepartement amtlich mit , daß der amenka-
Nische Gesandte Whitlock  ungehindert Belgien
verlosten und sich nach Le Havre begeben könne.
Sttn Gttolge , die Beamten und die Hilfskom-
Mission  werden jedoch in Deutschland ttne
Wartezeit  durchmachen müssen , damit ste dem
Feinde keine Nachttchten übermitteln können , die
ihm dienlich wären.

Frankreich und die neue Rustenregierung.

Lugano , 1. April . „Avantt " meldtt aus Patts
Einzttheiten über den pttsimisteischen Eindruck , den
die russischen Revolution in den leitenden Krttsen
Frankreichs hervorgerufcn habe , wo man die in
Rußland maßgebenden Kreise geradezu als ver -»

i \  ü d t bezeichne.

Der Verluste der Engländer « nd französischer
Schwindel.

Berlin , 2. Apttl . (WB .) Im Apern - und
Wyischaete -Bogen war die Artillerrttatigkeit leb¬
haft . Vettchiedene fittne deutsche Patromllen-
unternehmungen wurden erfolgreich durchgeführt,
englische dagegen abgewiesen . Die V e r l u st e der
Engl -änder  bei dem verunglückten Angriff in
der Gegend von L o o s haben sich als außerordent¬
lich schwer herausgtttM . Der englische Angriff
gegen das Dorf H e ii i n - s u r C e j e u l wurde in
den Morgenstunden des 31. Marz von 8 englnchen
Kompagnien durchgeführt -, er scheiterte , wie ge-
meldet ebenso wie die abendlichen Angriffe östlich
von R o c l i n c o u r t und westlich von A n g r e s.
Die Engländer erlitten dabei vor allem durch dasr t liegende deutsche Artilleriefeuer empslndlichee r l u st e. In der C h a m P a g n e sind die am
28 März von den Deutschen eroberten Gräben süd¬
lich von R i P o n t fest in unserer Hand . Die Eifel¬
turmmeldung vom 31. März 4 Ahr 30 nachniittags
von der Rückeroberung durch die Franzosen u . ver-
geblichen deuftchen Gegenangriffen beruht auf
freier Ettindung.

Oesterreich -Ungarn und Amerika.
WB Wien , 1. April . Die „Wiener Allgemttne

Ztttuna " schreibt : Um allen Mißdeutungen vorzu-
beugen möchten wir betonen, daß die Rerse des hre-
figen amettkanischen Botschafters nach Washington
keine Veränderungen in den Beziehungen Oester-
reich-Ungarn und den Vereinigten Staaten von
Amettka bedeuttt . Der diplomatische Verkehr bleibt
weiter anftecht erhalten und wird von unserem Ge-
schäftsttäger in Washington und dem hiesigen ame-
rikanischell Geschäftsträger mit bttden Reglerun-
gen besorgt . Mr . Penfield soll nach etwa drtt Mo-
naten nach Wien zurückkehren.

Rumänische Barbar « .
Ueber die merkwürdigen völkerrechtlichen An¬

sichten der rumänischen Heeresleitung
gibt folgendes erbeutete Dokument Auskunft . ES
trägt den Aufdruck „Rumänisches Großes Haupt-
auattier . 1. Sektion . Informationsbüro und , ist
vom Empfänger am 15. Oktober 1916 gegengezeich-
net . Es heißt dattn : »Bei Gefangenen , die vor
ihrer Gefangennahme Not gelitten haben g erne
gute Verpflegung , auch Tabak , das beste Mittee,
sie zu Mitteilungen zu bewegen . W , d e r s p e n -
stigen  jedoch ist im Gegenteil die Nahrung ,n
steigendem Maße zu entziehen bis zu dem Augen¬
blick. wo sie sich zu sprechen entschließen.

Weitere Bemettungen zu diesem Fotte»
Erlaß  erübrigen sich.
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Die RevrUuttsrr in Rntzland.
Oppositon gegen Miljukuw.

Amsterdam, 31. März . Aus Petersburg wird
gemeldet. das; sich gegen den allmächtigen Kadet-
tenfiihrer und Alchen minister M i l j u ko w im¬
mer mehr eine Mißstimmung  bemerkbar
macht und' daß seine imperialistischen Reden von
der breiten Volksmasse aufs schärfste verurteilt
werden. .•

Umbildung des Kabinetts Lwow?
Amsterdam, 31. März. Londoner Blätter mel¬

den, daß eine Umbildung des russischen Kabinetts
durch den Eintritt extremer Sozialisten in den
allernächsten Tagen wahrscheinlichsei.

Spaltung in der Armee.
Malmö , 31. März . Die neugebildete Offi¬

ziersunion , rund 28 (WO Offiziere aller Grade
als Mitglieder umfassend, stellte sich auf den̂ po¬
litischen Standpunkt der neugegründeten demokra-
tisch-republikanischen Partei und erklärte, für
Einführung der demokratischen Republik in Ruß-
laud mit allen Kräften wirken zu wollen. Auch
an der Front beginnt sich diese Offiziersunion all¬
mählich auszubreiten . Man rechnet darauf , daß
die Regierung ini Hinblick auf bestimmte politische
Einflüsse mehr denn 16 OOO alte Offiziere ans dem
Heer entlassen wird . Alle Anzeichen sprechen da¬
für , daß die russische Armee in zwei Teile, aus-
e-uanderzufallen im Begriffe ist, und zwar in An¬
hänger der demokratischen Republik und in An¬
hänger der sozialdmokratischen Republik. Schon
in allernächster Zeit dürfte die Spaltung in diese
zwei Parteien in Erscheinung treten.

Die sog. Reorganisation der russ. Armee.
WB. Amsterdam, 30. März . „Algemecn Han¬

selsblad " meldet aus Petersburg , daß die Kom-
nrission zur Rcformierrmg der Armes sich auf die
folgenden drei Punkte als Grundlage für die Re-
formen geeinigt hat : 1. Abschaffung des Rechtes der
Ancienmtät für die Ernennung beim Oberkom¬
mando und Generalstab ; 2. freie Wahl -der sub-
alternen Offiziere durch ihre unmft .'elboren Vor¬
gesetzten und 3. persönliche Verantwortlichkeit der
Vorgesetzten für die von ihnen gewählten Sub¬
alternen . Abordnungen von Soldaten „ nd Osfi-
zieren kommen täglich von den Fronten , um der
Krregskommission der Duma zu erklären, daß es
o« feste Wille ihrer Truppenabteilungen sei. den
Krieg bis zu dem entscheidenden Sieg fortzusehen.
Englische Offiziere  besuchten die Garniso¬
nen von Zarskoje Selo und die Kavallerieschule
Nikolaus . Sie teilten ihre Auffassungen über- die
Reformierung der russischen Armeen nach dem
Muster der inneren Organisation der englischen
Armee mit . Französische u. italienische
-Offiziere  besuchten in derselben Absicht ver¬
schiedene Regimenter.

Chaos in den Putilow -Werken.
Malmö , 1. April . In den meisten Petersburger-

Fabriken haben die Arbeiter , die infolge der Un¬
einigkeit, die zwischen den Fabriksleitern und den
Arbeitern bestand, die Arbeit niedcrgelegt hatten,
sie noch nicht wieder ausgenommen. In den Pnti-
low-Werken herrschen vollkommen chaotische Ver¬
hältnisse. Die Werke sind seit dem 6. März ge-
schloss  e n. Offiziell heißt es allerdings , daß"die
Streitigkeiten und die Arbeitsniederlegung auf
Lohndifferenzen zurückzuführen seien; Tatsache ist
jedoch, daß die A r b e i t e r mit ihrem Streik nichts
anderes bezweckten, als die Verhinderung der wei¬
teren Herstellung von Munition oder mindestens
jedoch deren Verringerung , um dadurch den Krieg
abzukürzen.  Daneben sind wohl auch Lohn¬
fragen mit im Spiel . Die Direktoren der Putilow-
Wvrke wurden von den Arbeitern gefangen u. nach
der Duma geschleppt. Unterwegs wurden sie jedoch
von den erregten Arbeitern so schwer mißhandelt,
daß sie nach der Ankunft am Baltischen Bahnhof
alle starben.

Einziehung der russischen Klostergüter.
Die Revoluttonsregierung hat unter dem Druck

der sozialdemokratischen Partei beschlossen, die
reichen Kirchengüter der russischen Klöster und
Kirchen zu säkularisieren, d. h. einzuziehen und zu
enteignen : dadurch hofft nian Mittel zur Fortsetz¬
ung des Krieges zu gewinnen. — Damit dürfte
wohl auch das Schicksal der vollkommen erstarrten
russisch-orthodoxen Staatskirche besiegelt sein.

Allerlei aus Rußland.
Genf, 31. März , (zb.) Wie die französischen

Zeitungen berichten, hat die provisorische Regie¬
rung der Zarin -Mutter gestattet, sich nach der
Krim zurückzuziehen. Sie muß sich jedoch ebenso
wie Großfürst Nikolajewitick, von einer aus Tu-

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
ckl) (Nachdruck verboten.)

„O. Ich bin grad das Gegenteil ! Wir
sind die Skipetaren , vor denen er euch ge¬
warnt hat!"

„Allah ! Allah !" rief der Alte erschrok-
ken. „Habe ich eS doch geahnt! Herr, ich
hoffe, daß du uns verschonen wirst! Wir
find blutarme Leute! Mein Sohn ist Korb¬
flechter und flicht die Weiden, welche meine
Enkel grad jetzt dort am Fluß schneiden.
Ich aber bin zu gar nicht» nütze! Ich kann
nicht einmal Ruten schälen, denn die Gicht
hat mir die Finger krumm gezogen, wie
Lu hier sehen kannst!"

Er streckte mir die Hände entgegen.
„Sei ruhig !" antwortete ich. „Hast du

schon einmal einen Skipetaren gesehen, wel¬
cher da» Turbantuch des Propheten trägt ?"

„Nein , niemals ! Du hast aber doch
soeben gesagt, daß ihr diejenigen Sktpe-
taren seid, vor denen wir gewarnt worden
sind !"

„Wir sind diejenigen, ja: aber daß wir
Skipetaren seien, da» ist eine Lüge!"

„Wo ist denn der Reiter , der auf den
Rappen gehört?"

„Der bin ich! Wir haben die Pferde
gewechselt, und ich legte eine andere Klei¬
dung an, um von jenen Leuten, die ich
fangen wifl , nicht sogleich erkannt zu wer-
Len. — Du aber scheinst schlechte Erfah¬
rungen mit dem Mübarek gemacht z» ha¬
ben?"

Der Sohn , an welchen diese Frage ge¬
richtet war. antwortete , aber zu seinem Va¬
ter gewendet: „Jawohl , aber nicht bloß ich,
sondern auch der Schwager! Hast du dir
ihre Pferde angesehen?"

„Wie konnte ich? Ich befand mich doch
Fwch aus dem Lager, und es war noch nicht

mamitgliedern bestehenden Kommission begleitenlassen.

a, (sf.) Havas berichtet aus
Paris : Nach einem Telegramm des „Petit Pa-
"sivn ' aus Petersburg  wurden die Güter
der Romanows,  die sich auf mehrere Milliar¬
den beziffern, unter Sequester  gestellt.

Man berichtet den Zeitungen aus London, daß
die provisorische russische Regierung den im Exil
in England lebenden Fürsten Krapotkin zu-
ruckgerufen  habe , damit er ihr bei der Re¬
volution helfe.

Golitzyn und Goremykin.  die beiden
früheren Premierminister , wurden frei ge-
lassen.

Bis zum 28. März hat die vorläufige Regie-
rung 14 000 Glückwunschtelegramme erhalten.

Stockholm, 1. April , (zf.) Nach „Rußkaja
Wolia " verfiel der ehemalige Ministerpräsident
Goremykin,  der in den Kafematten der Peter-
Paulsfestung untergebracht wurde, in Irrsinn.

Bei den Straßenunruhen am 12. März flüchte¬
ten der frühere Justizminister Dobrowolski,
das Reichsratsmitglied von Rosen und der frühere
Generalgoiwerneur von Warschau Fürst Enga-
litschew in ein Vorzimmer der italienischen
Botschaft,  sie wurden aber von dem Botschafter
Carlotti aufgefordert , sich sofort zu entfernen , da
ihre Anwesenheit einen Angriff der Revolutionäre
Hervorrufen könne. Wie an? weiteren Schilderun¬
gen hervorgeht, wurde der Arbeiterrat bereits am
12. März , und die Interimsregierung erst am 13.
März gegründet . Die Festnahme der Würdenträ¬
ger der alten Regierung geschah nicht im Aufträge
der Dumaregierung , sondern durch die Volksmassen
im Auftrag des Arbeiterkomitees, die die Verhaf-
teten im Dumagebäude einlieferten . Nach „Djen"
bestand der A r b e i t e r r a t am 18. März aus

600 Soldaten und 700 Arbeitervertretern , die fast
ununterbrochen im Katharinensaal des Taurischen
Palastes tagten.

Maßnahmen der provisorischen ruff. Regierung.
WB. Petersburg , 1. April . Meldung der Pe-

tersburger Telegraphenagentur . Hier traf der
Metropolit der unierten griechischen (römisch-
kathol.) Kirche in Galizien , Graf Sckeptitzki, ein,
den die provisorische Regierung ermächtigte, nach
Galizien zurückzukehren. „Rjetsch" billigt diesen
Schritt der neuen Regierung , die sich beeilt hat , das
an dem Oberhaupt der unierten Kirche begangene
Unrecht wieder gutzumachen.

Die provisorische Regierung beschloß, die To-
desstrafeabzuschaffen.

Heute begaben sich alle Minister mft dem Fürsten
Lwow an der Spitze ins Hauptquartier.

Asquikh als Nachfolger Buchanans.
WB. Wien, 2. April . Die „Rundschau" berich¬

tet aus Kopenhagen : Nach russischen Berichten ist
die Abberufting Bllchanans  aus Petersburg
bald zu erwarten , da man in London an seiner
Tätigkeit in der letzten Zeit viel auszusetzen habe.
Sobald Sassonow in London eintreffe, werde
Asquith zum englischen Boffchafter in Petersburg
ernannt werden.

WB. Stockholm, 2. April . In russischen Kreisen
wird behauptet , daß das englische Interesse an
den russischen Vorgängen stark im Abnehmen be¬
griffen sei. Das Verhältnis Buchanans zu dem
neuen russischen Ministerium sei wesentlich abge-

l kühlt.

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedensangebot unseres Kaisers
mit frechem Hohn abgelehnl haben

Denkt daran
daß(England, das uns mit ehrlichen Waffen nicht bezwingen kann,
den feigen Hunger jrieg gegen unsere Frauen, Kinder und Greise
angezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Sure Söhne, Ärüder und Väter im Felde
farbige, mordgierige Bestien in Menschengestalt heht

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den blühenden osipreußischen
Landen und ihren friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das„neutrale" Amerika die Beziehungen zu uns abgebrochen,
weil ihm durch unfernU.Bootkrieg das„Geschäfts gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt an die Mißhandlung
unserer gefangenen Helden in Feindeslanden,- denkt an die Bomben
attentate unserer Gegner auf friedliche unbefestigte Städte, denkt
an Baralong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet dte6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

wMHnuil

vollständig Tag . ' Der Nebel lag noch dick
um dte Hütte. Wa» ist es mit dem Schlot«,
gersohn?"

„Bestohlen haben sie ihn !"
„O Allah ! Diesen armen Menschen, der

noch dazu erst vor kurzem feine Frau , deine
Schwester und meine Tochter, verloren hat!
Was haben sie ihm genommen?"

„Das beste von seinen zwei Pferden !"
„O Himmel ! Warum haben sie ihm das

getan ! Sie konnten sich ein anderes Pferd
von einem reichen Mann stehlen, da» wäre
Allah wohlgefälliger gewesen! Und der Mü-
barek war Label? Seit wann sind dte hei¬
ligen Einsiedler Pferdediebe geworden?"

„Es gibt keine Heiligen mehr wie frü¬
her. Es ist alles List, Trug und Täuschung!
Mir kann der frömmste Marabut oder der
vornehmste Sherif kommen, ich traue ihm
nicht mehr!"

Bei dem Wort Scherif warf er mir
einen bezeichnenden, höchst mißtrauisch«
Blick zu. Darum sagte ich zu ihm: „T
hast recyt: es gibt viel Betrug und Hinte
ltst ln dieser Welt ! Ich aber will ehrli
und aufrichtig mit dir sein! Ich bin wed<
ein Skipetar noch ein Scherif. sondern t
bin ein Franke, der gar kein Recht ha
den grünen Turban zu tragen. Sieh et,
mal her!"

Zcy nahm den Turban ab und zeiq
ihm mein volles Haar.
ri» ricf *r erschrocken, „wie killbist du! Du wagst ja das Leben!"

„O. so sehr schlimm ist eS nicht! §
Mekka freilich wäre es gefährlicher als hie
wo es so vlele Christen gibt !"

„Also bist du gar kein Moslem , soi
der» ein Christ?"

„Ich bin ein Christ!"
_ "P ^ lleicht bist du derjenige, der M,

nach el Barscha in den Arm geschossen hat
„Wann soll da» geschehen fein ?'"

abend bei der Hütte de» M

„Da» bin ich allerdings gewesen! —
Also diesen Mann habe ich getroffen ? Es
war dunkel, so daß ich die Person nicht
erkennen konnte. Dir weißt davon?"'

»Ja . Herr! Verzeihe, daß ich dich be¬
leidigte ! Freilich habe ich nur Böse» über
dich vernommen; aber das Böse, weiche-
schlechte Menschen über andere sagen, ver¬
wandelt sich in Gute»! Ihr seid die Feinde
dieser Diebe und Betrüger , und darum seid
ihr gute Menschen!"

„Go erzähle uns , wie du mit diesen
Menschen zusammengekommen bist!"

„Es war heute in der Frühe : ich war
eben aufoestanden. Da hörte ich Retter
kommen, die vor meiner Hütte hielten und
mich riefen ."

„Kannten sie dich denn?"
„Ter Mübarek kannte mich Al» ich'

in» Freie trat, sah ich vier Reiter , di«
ein Packpferd bet sich hatten. Der eine
war der Mübarek; in dem einen andern
erkannte ich erst später, als es heller ge¬
worden war, unterwegs Manach el Bar.
scha, den früheren Steuereinnehmer von Us-
kub. Sie wollten nach Taschköj reisen und
baten mich, sie dorthin zu führen, und ver-
sprachen mir dafür ein Bakschisch, welche»
wenigstens dreißig Piaster betragen sollte."

„Sagten sie, weshalb sie nach Tasch-
kvj wollten ?"

„Nein , aber das sagten sie, daß sie
von vier Skipetaren verfolgt würden, die
ja nicht erfahren dürften, wohin ich sie
habe führen müssen."

„Wo liegt dieses Taschköj?"
Der Name bedeutet Felsen- oder Stein¬

dorf. Darum ,rahm ich an, daß der Ort
wohl oben in den Bergen liegen müsse.
Der Korbmacher antwortete : „Es liegt fast
grad im Norden von hier. E» führt nicht
einmal von Radowttsch au» eine Straße
dorthin. und man muß de« Wald und die
Berge genau kennen, um sich nicht zu ver-
frwm. Das Dorf ifl klein und arm und

Dir Tanchbootbeute im Februar.
WB. Berlin , 30. Marz . Im Monat ft,*

ruar  sind lote am 17. Mürz bekanntaê f?
msgeiamt 368 Handelsschiffe mit_ _ ^ ‘^ r&en,
Br .-R.-T . durch kriegerische Maßnahmen d-r ^
telmächte vernichtet worden. Davon hw tf
2 92 Schiffe feindlicher Flagge  unb -m n
169 englisch, 47 französisch, 28 italienisch s
^belgisch . 2 portugiesisch und 1 japanisch. wÄ
Schiffen konnten Namen und Nationalität
festgestellt werden, sodaß der englisch  e SU?1*
l u st an Schiffsraum im Februar auf ' *
500000 Tonnen geschätzt werden kann.

Von den 7 6 n e u t r a l e ii Schiffen
38 norwegisch, 14 niederländisch. 8 griechisch ' 7
schwedisch, 5 spanisch, 3 amerikan . u. 1 peruanisch

Von dem gesamten im Februar v̂ersentt̂ .'
Handelsschiffsraum von 781 500 Br .-R.-T könnt-
die Ladung bei 475 000 nicht festqestellt werden
die verbleibenden 306 500 Br .-R.-T . enthielten
fl. folgende Ladungen nach Art und Me na- '
49000 To. Kriegsmaterial . 91 500 Koh 1
len , 16 000 To. Oel und P etr 0 leu nt, IG8iift
To . Salpeter,  4800 To. Eisen.  11300
Erze , 550 To . Metall,  90 000 To. Getreide'
14 800 To. sonstige Lebensmittel , 8700 To Vieb^
futter , 86 500 Kubikm. Holz, 23 100 T . verschiedene
Lebensmittel,  8700 To. Vieh futter
36 600 Kubikmeter Holz,  23 100 To. verschiedene
Ladungen , darunter 1500 Ballen Felle,  außer-
dem an Stückgut etwa 15 000 To. Schwergut »nd
70 000 Kubikmeter Maßgut , ferner 300 Pferde
und drei Millionen Mark in Gold.

Der schreckliche Gedanke an Saarburg und
Dannenberg.

„ Berlin , 31. März .' Oberst X. sucht im „Gaulois"
über das langsame Nachrücken die ungeduldigen
Franzosen zu beruhigen : Dem stets wachsamen
französischen Generalstab erscheint der deutsche
Rückzug nicht unbedenklich; die Erinnerung an
Saarburg und Tannenberg steigt auf. Auch dort
wurden die Schlachtfelder von den Deutschen erst
durch den vorherigen Rückzug geschaffen. Erst ver-
folgt , setzten sich die Deuffchen in vorher ausge-
wählten Stellungen fest und brachen dann den
Ansturm. Die Angreifer mußten unter der Wucht
der Gegenangriffe weichen. Deswegen ist die sran-
zösffche Leitung mit gutem Grund vorsichtig. Sie
denkt an einen möglichen, sogar Ivahrfcheinlichen
Rückstoß und richtet sich daher in dem eroberten
Gelände erst fest ein. Die Fühlung mit dem Feinde
geht zwar nicht verloren , aber nur leichte Jnfan-
terie- und Kavallerieabteilungen wagen sich vor.
Man ist gegen alles , selbst die unerwartesten Er¬
eignisse, auf der Hut . Am einfachsten wäre ös na-
turlich anzunehmen, daß der Gegner den Kampf
aufgibt und sich zurückzieht. Aber Wahrscheinlich¬
keit ist oft etwas ganz anderes als Wahrheit.

Die Lage in Kronstadt.
Petersburg, 31. März. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegrapheu -Agentur:
Die Dunia -Abgeordneten Skobelew und Mura-

wiew sind von Kronstadt zurückgcckehrt, wo die
revoulttonäre Bewegung am ivenigstens organisiert
war und zuerst zu scheitern drohte . Augenblicklich
beginnt das öffentliche Leben Kronstadts wieder
seinen gewöhnlichen Gang anzunehmen, obgleich
die Beziehungen zwischen den Offizieren und dem
Oberbefehl der Flotte noch nicht geregelt sind.

Was den außerordentlichen Gegensatz betrifft,
der zu Anfang der Bewegung zwischen Soldaten
und Offizieren beobachtet wurde, so inuß er mit
deni drückenden Regiment erklärt werden, das der
verstorbene Admiral W i r e n eingefühltt hatte.

Während der Unruhen sind einige Dutzend Offi.
ziere getötet und viele andere verhaftet worden.

Die Entschädigungfür die Schweizer auf der
„Susscx".

Nach dem „Baseler Anzeiger" sprach das seiner¬
zeit bestellte deutsch-schweizerische Schiedsgericht

den Hinterbliebenen der beiden Opfer der „Sussex"
eine Entschädigung von 180 000 und 46 000 Fran¬
ken, sowie den Verletzten ein Schmerzensgeld von
je 6000 Franken zu. (B. T .)

Französische Schiffsverlustr?
WB. Genf,  1 . April . Der französischer Pan¬

zerkreuzer „Pothuau (5460 Tonnen ) und ein
französ. Torpedobootszerstörer sollen durch deutsche
U-Boote versenkt oder beschädigt worden sein.

Verkauf von kaiserlichen Juwelen.
WB. Berlin , 2. April . Die deutsche Kaiserin

hat aus ihrem Privatbesitz I u w e l e n von hohem
Werte zwecks Veräußerung im neutralen Auslände
abliefern lassen.

nach der Bregalnitza gegen Sbiganzy hin
bergabwärts steigt."

Sbiganzh ! Das war ja der Ort, wel¬
chen Ich von Radowitsch aus nordwärts auf¬
suchen soNte, um bei dem Fleischer Tschurak
nach der Terekuliba zu fragen und dort
da» Nähere über den Schut zu hören. —
Wollte etwa der Mübarek auch dorthin rei¬
sen? Vielleicht fand man da dte ganze sau¬
bere Gesellschaft beisammen?

„Und noch bevor ihr von hier auf-
bracht," fragte ich weiter , „sagten sie dir,
daß du nichts verraten solltest?"

,7Ja, der Mübarek erzählte mir, daß
er unterwegs von vier Skipetaren überfallen
worden, ihnen aber entronnen fei. Sie
hätten eine Blutrache gegen ihn und feine
Begleiter und würden ihm wahrscheinlich'
folgen. Wenn ihr hier vorüberkommen und
nach ihm fragen würdet, sollten wir euch
keine Auskunft erteilen . Für diese Per-
schwiegenheit gab er uns seinen Segen.
Dann brachen wir auf. Als es Heller wur¬
de, erkannte ich in dem Packpferd das Roß
meines Schwagers, glaubte aber, mich zu
irren, und sagte nichts. Zuerst vernahm
«H, daß sie erst nur vier Pferde gehabt
Satten. Jeder hatte ein Stück Gepäck bet
,ich gehabt. Tann aber, als sie nahe an
den Weiler kamen, weißt du. wo die Straße
über die Brücke geht, waren sie auf zwei
Retter getroffen : diese hatten ihnen gesagt,
daß mein Schwager zwei Pferd« hinter sei¬
nem Hause habe."

Ich begann zu ahnen, wer L?eser Schwa-
flet sei. und sagte:„Ich bin auch durch die-en Weiler gekommen und habe dort nur
ein einzige - Hau» mit einem Vordach ge-
seh»n. Also dieser Wirt ist dein Schwager?"

„Ja , er ist der Mann meiner Schwester,
die vor kurzem gestorben ist."

(Fortsetzung folgt.)



geschah vor einem Jahre?
?" gfBrü. Fortschritte bei Vaux. 700 Franzo-
^ ..sangen- Erfolgreicher Luftangriff auf Lon-

- die engl. Siid -Ost-Küste. be, ivelchem „L.
" verloren geht.

»tvril. Deutsche Luftschiffe escheinen aber-
.» der englischen Ostküste lind beobachten
Erfolg ihrer Bomben gewaltige Brande.

n A,,ril . Ein vierter Zeppelinbesuch in Eng
, « ei der Feste Tuaumont sranz. Stellun-

^ gestürmt. Im Cailette -Walde 745 Franzosen
Langen-

jlnszug aus dem ersten Brief des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen.

Luftkampf lvurde mir über den feindlichen
ainien in den Motor geschossen, etwa 4 Kilometer
»ar unseren Linien . Ich hatte einen Kampf nnt
hinein Engländer und wurde aus den Wolken
Rückwärts von einem zweiten angegriffen , ^ ck
!ina sofort in Kurven gegen unsere Linien herun¬
ter doch kam ich bei dem starken Gegenwind nickt
me'br ganz herüber . Beim Landen wurde ich in
vr Luft in den rechten Fast geschossen. Ich inachte
^der trotzdem eine saubere Landung , an der Frey-
dera (gemeint ist Freiherr von Freyberq , der
krühere Fluglehrer des Prinzen ) seine Freude ge-
babt hätte. Zum Vernichten der Maschine hatte
ich keine Zeit mehr , da ick ans den Gräben stark
beschösse» wurde. Als ich fortrannte erhielt ich
cinen Schuß in den Rücken durch den Magen und
jvurde gefangen.
ffualandö Krirggslasten . — 145 Millionen Mark

täglich.
WB. Amsterdam, 2. April . Jur englischen litt-

trrhause hat Sonar Law am 10. März erklärt , daß
jiie täglichen Kriegskosten für die England für dre
»eit vom 11. Februar bis zum 31. Mürz sich auf
7260 000 Pfund Sterling (145 200 000 Mark !) be-
lau fen würden.

Lokales.
Limburg , 3. April,

r — Leiche nländnng.  Am vergangnenen
Samstag wurde an der oberen Mühle die Leiche
eines 16jährigen jungen Mannes namens Zeller
aus Arfurt geländet. Ter junge Mann war un
Februar beim Schlittschuhlaufen auf der Lahn ein-
gebrochen und ertrunken . Die Leiche ist. erst jetzt
>vobl infolge des hohen Wasserstandes der Lahn
znni Vorschein gekommen. Sie wurde nach Arsurt
überführt, wo die Beerdigung vorgenommen wird,
i —VonderLahn.  Gegenwärtig ist man mit
einer größeren Reparatur am rechten Flügel  des
oberen Schleusentores  beschäftigt . Wegen
dieser Reparatur mußte ein mächtiger Tamm er
richtet werden, um das Wasser abzudämmen. _I —Von der Eisenbahn.  Die Kgl. Eisen-
bahn-Hauptwerkstätte bleibt am Karfreitag u.
den beiden Ostcrfeiertagen ge  sch los
fen. Wegen vermehrter Arbeit ist mit diesem Mo
nat der Nachtdienst noch erweitert  wor
den — Die Hilfswerkführer B r c m s e r , G r a in
me l, S chu g h ar d t und Zimmer  werden zu

Mal. Werkführern  ernannt.
W — Eine lehrreiche Vergeßlich kei t s ..
Aatistik  findet man in dem Bericht der . Lim¬
burger Wach- und Schließ-Gesellschaft" über ihre

' Tätigkeit . Deren Beamte machten in der Zeit vom
1. Jan . 1917 bis 1. April 1017 folgend-- Festst-l
langen : Offene Haustüren vorgefunaen und ge
schlossen 203 Fülle , offene Geschäftslokale borge
funden und verschlossen 16 Fälle , steckengebliebene
Schlüssel vorgefunden 11, Abonnenten , welche Ein¬
laß begehrten, die Haustiire geöffnet 15, brennende
Lichter entdeckt und das Lö'chen veranlaßt 20,
offene Wasserleitungen vorgefnnden bezio.
Wasserschäden vereitelt 12, Feuer entdeckt, bezw.
selbst gelöscht3, der Polizei -Hilfe geleistet 1.

— Eier - Verkauf.  Am Mittwoch von 0
bis 1 Uhr werden im alten Gymnasium Eier , das
Stück zu 30 Pfennig verkauft. Auf jede Eicrkarte
werden 3 Eier verabfolgt . ,

— Bestandsaufnahmen der Reichs-
bekleidungsstelle.  Die Reichsbekteidungs-
stelle schreibt uns : Wenn in einigen Orten durch
unvorhergesehene Störungen in der Zustellung ein
Teil der nachgeforderten Formulare für die Bc-
standsaufnahmen der Reichsbekleidungsstelle für
Web-, Wirk-, Strick- und Schnhtvaren nicht recht¬
zeitig angeliefert werden konnte, so entbindet dieser
Umstand nicht von der allgemeinen Meldepflicht
Die Meldepflichtigen müssen die Meldekarten nach
träglick von den für sie zuständigen Stellen anfor
dern, nach Möglichkeit nach den Beständen am
Stichtag , sonst aber nach den augenblicklichen Be
stünden ausfüllen und umgehend an die Stellen ab
liefern, die mit deni Einsammeln beauftragt sind.

platze für besonders schneidiges Verhalten vor dem
Feinde die Hessische Tapsrrkeitsmedaiue:

) :( Montabaur , 2. April . Herr Oberleutnant
d. Res. Georg Reichert  von liier wurde zum
Hanptmann befördert. .

) !( Hundsangcn, 2. April . Die 6. Kriegs¬
anleihe  erzielte hier bis jetzt reckst erfreuliche
Rejultate:

1. Bei der Spar - und Darlehnskasse ^wurden
gezeichnet 3 , oUü

2. Die Schulkinder brachten rund
zusammen ^  3000

3. Hiesige Leute legten bei der
Landesbank an 10000

provinzielles.
)?( Offhcim, 2. April . Der Schütze Josef

Diefenbach,  Sohn der Frau Hannappel von
)ier, erhielt ans dem rumänischen Kriegsschaulpatz
für tapferes Durchhalten das Eiserne Kreuz 2. Kl. ;
auch lvurde er znni Gefreiten ernannt.

) :( Nicderbrechkn, 2. April . Eine freudige
lleberraschung lvurde am Saylstag abend der Fa¬
milie Aloys Kleiner von hier zuteil . Am 2 März
war der älteste, etwa 20jährige Sohn der Familie,
welcher, bei einem Garde -Reginient steht, von ei
nein Patrouillengange auf dem westlichen Kriegs
schauplatz nicht mehr znrückgekehrt. Sein Nachlaß,
bestehend in Uhr, Brieftasche, Brustbeutel ustv.
wurde den betrübten Eltern schon einige Tage
später zngestellt. Auch einige Seelenämter wurden
auf diese traurige Bekundung hin gehalten. Sein
um 1 Jahr jüngerer Bruder , welcher als Postbote
auf hiesigem Postamt tätig ist, brachte nun gestern
Abend nach Postschluß, eine mit der letzten Abend-
Post eingelanfene frohe Botschaft mit heim. Der
Totgeglaubte meldete sich durch einen Brief . Letz¬
terer ist datiert aus London, den 9. März . Der
Gardist ist also llickt gefallen, sondern in Gefan¬
genschaft geraten . An der Freude der Familie
nimmt die ganzck Gemeinde herzlichen Anteil.

) :( Nicdcrbrechcn, 2. April . Am koniinenden
Weißen Sonntag werden in unserer Pfarrkirche
50 Kinder , und zwar 17 Knaben und 33 Mädchen
zum Ersten Mal zum Tische des Herrn geführt. —
Bei der vorgestrigen Neuaufnahme in die hiesige
Volksschule fanden 43 A-B-C-Schützen ihre Aus¬
nah,ne. Freudestrahlend kehrten sie. nachdem ihnen
ihre Plätze angelviesen worden waren , nach Hause
mit dem Ritt : „Wir haben schon 14 Tage Ferien
Sicherlich ein guter Anfang?

)?( Oberbrrcheu, 2. April . Der Landstnrm-
Maun Karl Artben von hier. z. Zl in einem Inf.
Regiment , erhielt auf dem westlichen .Kriegsschau-

Sa : cU  50 000
Herzlichen Tank und Bravo allen Zeichnern!

Nach unserem Sieg und dem ersehnten baldigen
Frieden könen diese Zeichner sich frohen Mutes
sagen, daß sie als Deutsche  für das Vaterland
und die Soldaten ihre Schiildigkeit getan haben.
Wer inacht es diesen ivackern Hundsangern nach?

X Obererbach, 2. April . Den Heldentod fürs
Vaterland starb ein Sohn unserer Gemeinde-, Ge¬
freiter Jakob Schäfer,  Sohn des Landwirts Jvh.
Sckäser von hier. Seit Beginn des Weltkrieges im
Feld, ionrde er schon im September 1014 verwun¬
det, im Dezeniber desselben Jahres ivar er wieder
in der Kanipssront. Für seine Tapferkeit vor dem
Feinde erhielt er das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Ehre
seinem Andenken!

V Lahr , 2. April . Ter Leutnant und Batail¬
lonsadjutant Alfred He un , Sohn , von Kauf¬
mann Adam Heun dahier, wurde ans dem rumäni¬
schen Kriegsschauplätze mit dem Eisernen Kreuze
1. Klasse ausgezeichnet.

) !( Wkidcnhahn, 2. April . Dem Ulanen Anton
Görg  von hier, welcher seit Kriegsbeginn im
Felde ist, wurde für hervorragende Tapferkeit auf
dein rllmänischen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen. — Ein Bruder von ihm,
erhielt das Eiserne Kreuz bereits 1916 und ein
Schwager schon ini Jahre 1914. Mit ihnen sind
nun schon 10 Krieger unsrer Gemeinde dreier
ehrenvollen Auszeichnung teilhaftig geworden.

)?( Ransbach, 2. April . Der Obergefreite
Müller , z. Zt . im Felde stehend bei einem Fußartl .-
Bataillon . Sohn des Herrn Jakob Müller 1. aus
Ransbach erhielt das Eiserne Kreuz 2. .Klasse.

) !( Mendt , 1. April . Der Bizefeldwebel Karl
Roth  von hier in einen, Jnf .-Regt ., wurde zum
Leutnant  d . Res. befördert.

ht. Hcrborn, 2. April . In diesem Jahre fährt
es sich zum lumdertstennial , daß Alt-Nassaus Bil¬
dungsstätte , die Hohe Schule Herborn , eine kleine
Universität mit 4 Fakultäten , aufgehoben wurde.
Sie hat über 200 Jahre bestanden (1584—1817).
Die napoleonische Zeit brachte der Hohen Schule
das Ende. 1817 wurde die Anstalt aufgehoben.
Nur die theologische Fakultät lebt noch heute in
den, Protestant. Predigtaintsseniinar .-

fc. Kamp, 2. April . Die regelmäßigen Fahrten
zwischen Boppard — Camp— Bornhofen —Salzig
werden von heute ab wieder aufgenommen.

* Aus dem Rheingau , 30. März . Bei starkem
Besuche nahm die Weinversteigerung der Gräflich
Matuschka-Greiffenklan 'schen Kellerei- n. Güter-
Verwaltung an, 23. März einen glänzenden Ver-
lauf . Es wurden hohe Preise erlöst, insbesondere
für die feinen Auslesen. Es wurde dabei der
höchste Preis erzielt , der je für ein Viertelstück
Wein bezahlt worden ist: 18,020 Mark , das sind
72 080 Mark für 1 Stück oder 6 0 M a r k f ü r e i n
L i t e r W e i n.

fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 2.
April . Vom Stand der Maul - und Klauenseuche
im Regierungsbezirck. Von der Seuche betroffen
waren in der abgelaufenen Woche im Stadtkreis
Frankfurt a. M.: Frankfurt a. M.. Bornheim.
Sachsenhausen; im Landkreise Wiesbaden die Ge¬
meinden Biebrich und Medenbach: im Kreise Usin¬
gen: Grävenwiesbach : im Kreise Limburg,
L i m bürg  und N i e d e r b r e che n : im Rhein-
gankreis die Gemeinde : Geisenheim ; im
Obertaunuskreise die Gemeinden : Ober-
ursel, Köppern, Neuenhain , Niederhöchstadt,
Bad Homburg v. d. H., Glashütten , Weißkirchen
und Stierstadt : Oberwesterwaldkreis : Ahlhausen.
In der Vorwoche waren es noch in den 7 Kreisen
22 Gemeinden, in der abgelaufenen waren es nur
noch 17 Ortschaften. ,

ht. Wiesbaden, 2. April . Die Königlrche Re-
gierung , Abteilung für Kirchen- und Schulwesen,
erließ an die Lehrer ihres Bezirks folgende be¬
achtenswerte Verfügung : „Mit Rücksicht auf die
Hobe Bedeutung der Werbearbeit für die neue
Krieganleihe  durch die Schule müssen
wir verlangen , daß die Lehrer und Lehrerinnen
unseres Bezirks während der Osterferien mit Aus¬
nahme der Feiertage an ihrem DiensioA v e r -
bleiben.  Reisen während der Ferien sind nur
auf gut begründete schriftliche Urlaubsgesuche zu
gestatten." .... , , ,

ht. Ried. 30. März . Da infolge der zahlreichen
Einbrüche, der , nächtliche Sicherheitsdienst etwas
straffer geworden ist, greifen auch die Diebe zu be¬
sonderen „Sicherheitsmaßregeln ". Einer solchen
bedienten sich drei Männer , indem sie sich durch
Masken unkenntlich machten und in Vermummung
bei einem Ortsbewohner die Ziege zu stehlen ver¬
suchten. Aber die Maske half nichts, der Ziegen¬
besitzer ivachte und vertrieb die Diebe. — Nachdem
erst in der Sonntagnacht aus einen, Raum der
Niddaschnle der ganze Buttervorrat für die Ein¬
wohner gestohlen worden war . drangen in der
Montagnacht Diebe abermals in die Schule ein
und stahlen dem Schuldiener etwa 70 Pfund Vor¬
räte aus der Hausschlachtung. Diese Einbrecher
müssen schon ganz bekannt mit den Schnlräumlich-
keiten sein.

fc. Eronberg , 2. April . Rentner Adolf Müller
von hier hat der Nationalstift,mg für Hinwrblie-
bene 15 000 Mark und für den hiesigen Kriegser-
holungsbedürftigen -Fonds 5000 Mark überwiesen

ht. Frankfurt , 2. April . Der Kunst- und
Landschaftsmaler Anton Julius Epmer  ist hier
in, Alter von 82 Jahren gestorben. Viele seiner
wertvollen Zeichnungen, die Ältfrankfurter Motive
behandeln, befinden sich im Städtischen Archiv.
Der Verstorbene, der als Altertums - und Kunst¬
kenner ein gesuchter Berater war , hinterlätzt eine
wertvolle Samnilnng von Altertümern und Ge¬
mälde». darunter alte Niederländer.

ht. Frankfurt , 1. April . Der bekannte Flieger»
leutnant Wilhelm Frankl  hat sickmn Wien mit
der Tochter des Kapitäns zur See Ströll , Fräu¬
lein Eri Ströll . vermählt . Leutnanb Frankl , ein
Frankfurter , bat bis jetzt 14 Gegner abgeschossen
und dafür den Orden ponr le nckrite erhalten.

l,t. Frankfurt . 3l . März . In einem hiesigen
Blatte bietet Kaufmann A. Wohrer -Lahr  i - B.
ein Faß mit 1000 Litern Aepfelwein. Jahrgang
1914, mit 5 Prozent Reben gemischt, an . -Das
Literchen kostet ab Station nur 6 M.

ht. Frankfurt , 31. März . Der Polizeipräsident
gibt heute bekannt, daß zufolge eine? Erlasses des
Reichskanzlers vom 23, Februar 1017 den Frie¬
denspreisen für die in der Zeit vom 1. September
bis 19. Oktober 1916 ansgehobenen Pferde ein
Zuschlag von 75 Proz  e n t statt 50 Prozent
hinzuzurechnen ist. Es sind demnach jetzt noch 2.,
Prozent d-.-S Friedenspreises nachträglich auszu-
Zahlen.

* Hanau , 4. April . Die Stadtverordneten be¬
schlossen, den sämtlichen städtischen Beamten , Leh¬
rern ustv. vom 1. Februar 191< ab die gleiche lau¬
fende Kriegsbeihilfe zu gewähren, wie solche den
Staatsbeamten gezahlt wird. Den im Ruhestände
befindlichen bedürftigen städtischen Beamten usw.
soll eine einmalige Teuerungszulage bis zur Höbe
von 100 Mark gezahlt werden.

b. Fulda , 2. April . Ter Magistrat schlägt für
das neue Jahr für die Gemeindeumlagen 200
Proz . Zuschlag auf die Real- und 205 Proz . auf
die Staatseinkommensteuer vor. — Für das Rech¬
nungsjahr 1916 hat eine Kreistagssitzung für un-
seren Kreis bis jetzt nicht stattgehabt.

kirchliches.
Vom Bischöflichen Ordinariat zu

Limburg  werden wir um Aufnahme folgender
Nachricht'ersucht:

Da es unsicher ist, ob das für alle deutschen
Diözesen aus dem Auslande zu beziehende Oliven-
öl noch rechtzeitig zum Gründonnerstage eintresfen
wird , hat der Heilige Vater gestattet, daß die Weihe
der heiligen Oele eventuell später vorgenommen
werden darf. Die Herren Dekane mögen daher die
Boten erst -auf eine neue Weisung des Bischöflichen
Ordinariates nach Limburg zur Abholung der hl.
Oele entsenden.. : Für . alle heiligen Funktionen
müssen die alten heiligen Oele enstweilen weiter
gebraucht werden.

Letzte Nachrichten.
Gerüchte über einen russischen

Sonderfrieden.
Genf, 3. April , (zb.) Der Haager Berichter¬

statter des ' ..Az Est" hatte mit holländischen ein-
flüßreichen Persönlichkeiten eine Unterredung , bei
der diese äußerten , Rußland werde durch die re¬
volutionären Verhältnisse gezwungen  wer¬
den, zun, Eingehen eines baldigen Sonder¬
friedens,  da Rußlands neue Regierung wobl
kaum das Land dev Anarchie preisgeben wolle u.
die Wiederherstellung der Ordnung im russischen
Reiche nur auf Grundlage eines gesicherten Frie¬
dens erfolgen könne. - Nunmehr hat, ' wie das
„Echo de Paris " aus Petersburg erfährt , der russ.
Revolntionsrat Aufrufe erlassen, welche eine Ab¬
stimmung des Heeres über die Fortsetzung deS
Krieges fordern. Es mach.-n sich Anzeichen be¬
merkbar, daß sie zu Gunsten eines baldigen
Friedens  ansfallen werden.

Das Kriegsfieber in Amerika.
WB. Haag, 3. April . Die Londoner „Times"

berichtet ans Washington : Tie Provinzpreise , die
bisher stark friedlich gefärbt war , schließt sich in
der Beurteilung der Lage der Presse der großen
Zentren an. Tausende von Patrioten eilen nach
Washington, wohin von allen Richtungen Sonder-
züge abgelassen werden, um den großen Moment
der Erklärung des Präsidenten beiznwohnen und
die ' Friedenskundgebung der Deutschfreundc zu

vereiteln. Senator ' S t o n e ließ in der Presse
eine Mitteilung verbreiten , daß er gegen  die
Kriegserklärung stimnien Iverde, daß er aber,
wenn der Kongreß den Krieg gutheiße , sich dem
Präsidenten zur Seite stellen werde, bis Deutsch»
land geschlagen worden ist. Diese Erklärung ist
kennzeichnend für die ganze Lage.

Vor der Lindenburglinie.
Schweiz. Grenze, 3. April . Havas meldet, daß

die französischen Truppen überall in Fühlung
mit den feindlichen Linien sind. Die deutsche Rück¬
zugslinie , die sog. „H i n d e n b u r g l i n i e",
wurde erreicht, und es wird nun notwendigerweise,
jetzt zum Halten  kommen . Notwendig ist, daß
die französischenTruppen , die bis jetzt den^
Feinde auf dem Fuße gefolgt find, die eroberten
Stellungen befestigen, bevor sie daran denken
können, andere Unternehmungen zu beginnen . Die
Witterung ist gegenwärtig der Entwicklung eines
Angriffs durchaus ungünstig.

Großer Rat in Rom.
Eadornas Teilnahme.

Lugano, 2. April . Am 31.. März und am 1.
April ist der italienische Ministerrat zu Sitzungen
zusammengetrcten, denen von allen Seiten große
Bedeutung beigelegt wird . Nach dein „Corr . della
Sera " haben an beiden Sitzungen alle Minister u.
der Generalsiabschef Graf Cadorna teilgenommen.
Dieser erstattete einen langen und eingeheden Be¬
richt über die Kriegslage an der Front , den gegen¬
wärtigen Stand der Verteidigung , der löewaff-
nung , der Munitionsversorgung , der Verpflegung
usw., sowie über die Moral der Truppen . Insbe¬
sondere besprach der General die Frage , was zu tun
sei. An den Beratungen beteiligten sich alle Mini¬
ster und allen gab Cadorna Aufklärungen und die
Versicherung, daß die Lage befriedigend und fiir
das Land beruhigend sei. (?) Nach dem „Giornale
d'Jtalia " ist die Beteiligung Cadornas am Mini-
sterrat in diesem Moinent der bevorstehenden öster¬
reichischen Offensive an der italienischen Front ein
Akt von politischer Bedeutung.

Privataudienz bei Schwedens König.
Stockholm. 1. April . Der König von Schweden

empfing den deutschen Gesandten Freiherrn von
l Lucius in Privatandienz.

Anwachsen des Feuersm Tirol.
Schweiz. Grenze, 3. April. Der „Zürch.

Tagcsanz ." meldet vom italienischen Kriegsschau¬
platz. daß sich eine zunehmende Artillerietätigkeit,
besonders in der Gegend beiderseits des
Gardasees,  dann östlich davon im E scht a l e
und auf der K a r st h o chf l ä che bemerkbar mache.

Was Wilson will.
Genf, 3. April . Wilson überläßt dem Kongreß

die Entscheidung darüber, ob angesichts der gegen¬
wärtigen Zustände eine sofortige Kriegserklärung
erforderlich sei oder die Gutheißung alles Ge¬
schehenen genüge. Worauf es Wilson ankommt,
das sind untrügliche Beweise wirklicher Zuneigung
für die Entente.

Die Revolution in Rußland.
Verhaftungen.

WB. Lugano, 3. April. „Corriere della Sera"
berichtet ans Petersburg , die ganze Familie
Rasputins sei verhaftet worden, ebenso wie eine
Anzahl höherer Offiziere, die sich im Hauptquar¬
tier befanden darunter General Grekow.

Die russischen Krongüter.
WB. Kopenhagen, 3. April . Die russischen

Krongüter , die jetzt Staatseigentum geworden
sind, haben ein Ausmaß von 65 Millionen Hektar,
nnd enthalten große Mengen von Erzen, nament¬
lich Gold.

Die neuen russischen Botschafter.
WB. Bern , 3. April . „Petit Parisien " meldet

aus Petersburg , daß die neuen Botschafter anstelle
der des alten Regimes bereits ernannt worden
seien. Man warte jedoch mit der Veröffentlichung
der Listen, bis Sassonoff sich entschlossen habe, nach
London zu gehen oder in Petersburg zu bleiben.
Sassonoff  habe den Pressevertretern gesagt,
seine Meinung über den Zaren nicht äußern zu
wollen, wie Miljukow: er könne den niedergewor¬
fenen Feind ( !!) nicht schlagen.

Das Zarenpaar.
WB. Bern , 2. April . Die Agentur Radio mel-

det aus Petersburg : Die ganze Umgebung des
Zarenpaares ist von Zarskoje Selo nach der Peter-
Paulsfestung gebracht worden. Das Zarenpaar sei
völlig isoliert , und die Bewachung verschärft. Drei¬
mal täglich wird festgestellt, ob sie sich noch im
Palast befinden.

Die Deutschen in China.
Berlin , 2. April , (zf.) Eine Genfer Meldung,

daß die Inhaber der 275 deutschen Handelshäuser
in China einer Auslassung des chinesischen Presse-
büros zufolge gezwungen worden seien, das Land
zu verlassen, kann man wohl für das Gegen¬
stück der von uns bereits richtiggestellten cng-
lischen Falschmeldung über die angebliche Verhaf-
tung von 50 chinesischen Studenten in Deutschland
halten . Die Meldung trägt den Stempel der Lüge
im Gesicht; denn ein chinesisches Pressebüro gibt cs
ü b e r h a n p t n r cht, und die Zahl 275 scheint aus
dem Chinajahrbuch abgeschrieben zu sein. Augen-
scheinlich ist die Entente zur Zeit eifrig bemüht, so-
wohl in China wie auch in Deutschland die öffent¬
liche Meinung zu vergiften. Was China anbetrifft,
so sind feindliche Maßnahmen gegen die dortigen
Deutschen so lange ausgeschlossen,  wie wir
uns nicht mit China im Krieg befinden, und nach
Privatmeldnngen scheinen die Chinadentschen a,uh
für die Zukunft nichts zu befürchten.
Die Wirkung der deutschen Seesperre.

Köln, 3. April . Der Flottenmitarbeiter des
„Stockholms Tagblnd " veröffentlicht nach der
„Köln. Ztg ." einen Auffatz über die KriegS-
lagezurSee.  Was besonders die Wirk  uvt-
gen des U - Bootkrieges  anbelangt , so kann
man mit Bestimmtheit sagen, daß ep die Schwie-
rigkerten der Verbandsmächte wesentlich ver-
mehrt  hat . Für Frankreich nnd Italien hat
die deutsche Seesperre im wesentlichen Kohlenman - -
gel verursacht, was wieder auf die Munitions¬
versorgung nnd damit unmittelbar auf die Kampf-
Handlungen an den Fronten einwirkt. In Eng¬
land dagegen hat sich Mangel an Lebensmitteln
eingestellt, der zu immer größeren Einschrär un-
gen zwingt. Nach Berichten, die aus verschiede¬
nen Wegen ins Ausland gelangten, dürfte der
Aushungerungskrieg gegen England bei dem Ab¬
schluß des Krieges eine hervorragende Rolle spie¬
len.

Lugano, 3. April . Laut „Economista Jtalia"
vom 25. März wird amtlich bekanntgemacht, daß
der Außenhandel der Vereinigten
Staaten  im Februar um 950 Millionen
Franken abgenommen  hat . Nach der Er¬
klärung des hemmungslosen U-Bootkrieges durch
Deutschland hat die Einfuhr um 210, die Ausfuhr
um 735 Millionen abgenommen. ^ e

Läppische Reklame sür Wilson.
WB. Bern, 3. April . Die Agentur Radio mel¬

det aus Washington: Wilson werde von vielen
Deutschen davor gewarnt, seine Botschaft im Kon¬
greß persönlich zu verlesen. Zu seinem Schutze
seien daher die schärfsten polizeilichen Vorsichts-
maßregeln getroffen worden. Die Tribünen für
das Publikum sollten vergittert ( !) werden,
da man einen Anschlag gegen sein Leben furchte.

„Seeadler ".
Der Kapitän des neu aufgetauchteu deutscĥ »

Kaperkreuzers heißt Graf Luckner,  nicht Sutt-
„er.
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Geöffnet jeden Mittwoch von 10—12 Uhr im Hause
des Vorschußoereins, Obere Schied.

verantwortl. für die «nzelgen: I . H. Ober,  Limbura ,



Statt besonderer Anzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meine

innigstgeliebte Frau , die treusorgende Mutter ihres Kindes , unsere unvergeßliche Tochter,
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth Brühl,
geb. Münz, ^

nach kurzem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 29 Jahren zu sich zu rufen.

Wir empfehlen die Seele der teuren Dahingeschiedenen dem hl. Meßopfer der Priester
und dem Gebete der Gläubigen.

Limburg, Essen, Cöln, Obernburg, den 2. April 1917.
" £j{f~ ■*'

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Brühl , - zt  im Felde, und Kind.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Die feierlichen Exequien finden statt : Mittwoch , den 4. April , morgens 7 '/i Uhr im Dom , die Beerdigung Donners-
tag, den 5. April, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause obere Grabenstraße 3. 2801

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herr¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden und der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden unver¬
geßlichen Gatten , Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Schwagers und Onkels , des Herrn

Faktors

Franz Dillmann
sagen wir unsern herzlichsten Dank . Besonderen
Dank aber auch der Limburger Vereinsdruckerei,
dem Personal derselben , der Typographia , der
Freiw . Feuerwehr , dem kath . Gesellenverein , de r
Bürgergesellschaft Constantia , sowie für die vielen
Kranzspenden und gestifteten hl . Messen.

Limburg, den 2. April 1917. 2696
Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:

Anna Dill mann geb. Haag.

Eier Verkauf.
Mittwoch, den 4. April 1917, vormittags von

9—1 Uhr, Verkauf von Eiern im alten Gymnasium daS
Stück zu 80 Pfennig.

Eierkarten sind vorzulegen. Die Abschnitte dürfen vor¬
her nicht abgetrennt werden. Auf jede Eierkarte werden
drei Eier verabfolgt. Das Geld ist abgezählt bereit z«
halten.

Limburg. den 3. April 1917. 2811
Ttädt. Lebens mittel-Verkaufsstelle.

Grundstücksverpachtung.
Der Herr Freiherr , Kammerherr von Dün¬

gern-  Dehrn stellt den Limburger Einwohnern
zur Anzucht von Kartoffeln und Gemüse
ein Ackergelände in der Flächengröße von rund
614 Morgen zur Verfügung . Das Gelände ist be-
legen in der Gemarkung Eschhofen rechts von dek
Landstraße nach Linter , gegenüber dem sogen.
Linkerer Wäldchen und in der Nähe der Tongrube.

Bedingungen:  Pachtzeit von jetzt bis
Herbst 1926. Das erste Jahr (1917) pachtzins-

frei , für die übrige Pachtzeit gilt der Satz von
15 Mark für den Morgen und Jahr , für ge¬
ringere Flächen entsprechend weniger.

Meldrmgen mit Angabe der gewünschten Flächen-
größe werden in den nächsten8 Tagen auf Zimmer
Nr . 1 des Rathauses entgegengenommen.

Limburg , den 31. März 1917. 2776
Der Magistrat.

Sie WM MWkkki MlllM
verkauft aus dem Gemeindewald von Oberweyer im Wege
schriftlichen Meistgebots in einem Lose 11 Stück — 35,56
Festmeter Eichen-Starkholz (50—78 Ztm . Durchmesser).

Entfernung bis zu den Verladestationen Hadamar und
Niederzeuzheim ca. 4 Kilometer . Gebote mit der Erklä¬
rung , daß Bieter sich den Derkaufsbedingungien unter-
wirft , sind bis Dienstag , den 10. April abends au die
Oberförsterei Hadamar (Kr. Limburg ) einzureichen. Er-
öffnung der Gebote auf dem Geschäftszimmer der Ober¬
försterei am Mittwoch, den 11. April , vormittags K 11.
Förster Abel in Steinbach (Post Hadamar ) zeigt das Holz
vor. 2780

WWklWW. SkkMm!Siel.
Mittwoch, den 11. April vormittags 11 Uhr in der

Wirtschaft von Wilhelm Schwenk zu Gückingen, Distrikt
45 Raulaub , Nutzholz: 60 Raummeter Eichcn-Nutzscheit in
Rollen und Knüppel , 42 Raummeter Kiefern-Nntzscheit.
sämtlich 2,4 Meter langes Brennholz : Eichen: 50 Raum-

ttr Echt. u. Kn., Buchen: 567 Rm. Scht. u. Kn., 590
. Reiserholz 2. Kl., 40 Rm. unaufgearbeitetes Reisig.

Die neuen Bezugsscheine
-er Reichsbeklei-ungsstelle, - ie

vom 1. April an nur noch benutzt werben öiirfen,
halten wir vorrätig unö liefern

Bezugsschein A 1
too eta. i.5o, 300  eta. 3.7S, 500 eta. 5.—, 1000  Sick. S.—mr
_Limburger Deretnssruckeret.

In der Gemeinde Mühle « ist der

W » und MWWl-I«
neu zu besetzen. 2638

Reflektanten wollen sich auf der Bürgermeisterei Mühlen
melden Kriegsinvalide bevorzugt.

Mühlen , den 28. März 1917.
Der Bürgermeister Unz.

Die Gemeinde Stahlhofen verkauft im Wege des
schriftlichen Angebots aus dem Markwald Distritt 2 a

Los 1: 169 Buchenstämme mit 172,40 Festmeter, 4
Stämme 6,44 Fm. 2. Klasse, 49 Stämme 60,44
Fm . 3. Klasse, 116 Stämme 105,62 Fm. 4. Kl.

Los 2 Distritt 3: 89 Nadelholzstämme mit 37,37 Fm .,
2 Stamme 2,23 Fm . 2. Klasse, 27 Stämme 18,35
Fm . 3. Klasse, 60 Stämme 16,79 Fm . 4. Klasse,

c 17 Nadelholzstangen 1. Klasse, 83 Stück 2. Klasse,
51 Stück 3. Klasse.

Angebote sind pro Fm . und Stangen pro Stück mit
der Aufschrift Angebote auf Holz mit der Erklärung , daß-
sich Bieter den Berkaufsbedingungen unterwirft , bis
Donnerstag , de« 5. April ds. Jö ., mittags 1 Uhr beim
Bürgermeisteramt Stahlhofen bei Montabaur einzu-
reichen, wo die Eröffnung der Angebote um 1 Uhr statt¬
findet. Die Genehmigung bleibt Vorbehalten. 2714

May, Bürgernreister.

«W »>A« WWlk
Limburg.

Da» neue Schuljahr beginnt am 83 . April vormit¬
tags 9 Uhr int Schüsse.

Anmeldungen nehmen der Schulleiter Herr Rektor
MichelS (täglich 11—12 Uhr Diezer Straße 19) sowie die
Erste Lehrerin Frl . Marg v. d. Driesch (Montag und
Donnerstag 4—5 Uhr im Alten Schlöffe, an den anderen
Wochentagen 5—6 Uhr nachm. Marktstraße 4) biS znm 15.
April entgegen. Bei der Anmeldung sind 3 M . auf das
Schulgeld anzuzahlcn. —

Am 84 . April abends 8 Uhr beginnen auch wieder
Abendkurse. Anmeldungen nehmen die oben Genannten bis
zum 22. April entgegen.

Der Schulvorstand:J>6 . Brötz
Vorsitzender.

MMMWle MH 0. t). W.
Beginn des Sommerhalbjahres und Reuanfnahme

von Schülern am 19. April . Anmeldungen erbittet u. Aus.
kunft erteilt Direktor Prof . D . Hehnkampf . Big

Eine flotte

MW »m»ttiniiin
aus guter Familie für sofort gesucht. 2816

A. Albert jr., Limburg,
Automobil -Verbindung

Wölferlingen Selters.
Wegen Reparatnr des Wagens ist der Betrieb bis

aus Weiteres  2792

mr  eingestellt.

Zuverlässige tüchtige
Familie,

auch Kriegerwitwe mit Er.
wachsenen, im landwirtschaftl.
Betrieb durchaus erfahren, für
dauernden Posten auf ein
Gut unt. günst. Bedingungen
zum 1. Mai gesucht . Näh.

Hilde Scheid,
Limburg. 2779

ßiilLeljrmHM
aus achtbarer Familie mit gut.
Schulbildung gesucht.

Peter Münz,
2813 Buchhandlg, Limburg

Srttntl. ttinmita
perfekt im Haushalt  und
Küche  zu drei Personen bei
guter Behandlung und sehr
hohem Lohn per 16. April
gesucht . 2788

Leopold Cohn,
Wiesbaden,

Schlichterstr. 18, II.
Tüchtiges

Hausmädchen
egen guten Lohn zum sofort,
'intritt gesucht. 2793
Hotel Weidenbusch,

Bad Ems.

welches schon gedient bat, ges.
Christian Schäfer,

Plötze 12 2784
Für löjähr . Mädchen

wird in gutem kath. Hause
Stelle gesucht, wo eS im Haus¬
halt gründlich angelernt wird
bei Familienanschluß. Lohn
Nebensache, am liebsten in
einem Pfarrhaus . Off. unt.
2787 a. d. Exp d. Bl.

AM» MftmWen
zum 15. April gesucht.

Frau Apotheker Windeck,
Montabaur.306

Tüchtiges, kath.

Mädchen
für alle Hausarbeit zum bal¬
digen Eintritt gesucht. 2743

Frau Direktor Becker,
Diezerstraße 17.

Gesucht tüchtigeHaus- und
Küchenmadcheu

zum baldigen Eintritt.
Schrift!. Angebote an

Hotel Schloß . Balmoral"
Bad EmS,

oder vorstellen 2778
EmS, Lahnstraße 52.

mich

ln allen Größen
insbesondere für den

Ziegenbesitzer
habe ich in großer

Auswahl vorrätig
und offeriere

dieselben zu

billigsten
Preisen.

OttO l̂ tOrily Maschinen-Industrie,
Langendernbach im Westerwald . 212

NIMM ttaiuMdje,
tüchtig. MüSche»

für alle Arbeiten, sowie

Waschfrau od.
Mädchen

in dauernde Stellung auf so¬
fort gesucht. 2784

Frau Paul Unverzagt, Wwe
Bad Ems

Ein

WIMM
per sofon gesucht.

Peter Münz,
Limburg. 2814

MMmieii
Für unsern Steinbruch

Blafiusberg bei Frickhofen
suchen wir einen tüchtigen
Schmied bei gutem Lohn.
Basalt -Aktien-Gesellschaft

2754

Gin« MM
gesucht . 2782

Josef Kompel,
Bäckermeister, Limburg.

Heirat!
Junge Witwe , 36 I.

alt, kath., 3 Kinder, eigenes
Haus , Fuhrgeschäft u. Land-
wirtsch., wünscht mit bravem,
soliden Manne , Ende der LOer
oder Anfang der 40er, aus
achtbarer Familie in Verbin¬
dung zu treten zw. Heirat Am
liebsten Landwirt . Verm. nicht
Bedingung. Off. unt 2798, am
liebsten mit Bild, welch, sofort
zurückgesandt wird, an die
Geschäftsstelled. Ztg.

Reinraff, weiße
Peking-Enten,

1,4 1915, 0,1 191«,
prachtvolle Legetiere,

zu verkaufen. 2778
Braun , Niederselters.

Eine junge, kräftige

Ziege
steht zu verkaufen. 2795

Beter Schlicht,
Elsoff KreiS Westerburg.
Ein trächtigesFalirrind

und eine trächtigeFahrkuli
zu verkaufen. 2738

Bäcker Ferd . Graf,
Steinbach.

Zwei trächtige erstklassige
Simmenthaier

Binder
zu verkaufen. 2773

Georg Schäfer,
Niedertiefenbach.

Ein svrungfähigerBulle
(Lahnraffe), 15 Monat alt,
zu verkaufen. 2790

Peter Münz, Eschhofen.
Ein schöner

Läufer
zu verkaufen. 2812

Gottfried Ctygax,
Mühlen.

Eine schöneFahrkuh
Lahnrasse) mit zweilem Kolb,

steht zu verkaufen. 2791
Josef Haas,

Salz , Westerwald.
Ein 15 Monat alterIjalmbuIIe

zu verkaufen. 2783
Feter Weber,

Ebernhahn b Siershahn,
(Westerwald).

Suche einen wachsamen

Zughund
Metzger Fluck,

Villmar.

Groß « Häsin
zu verkaufen. 2?gg

Wo sagt die Geschäftsste lle
Eine trächtige *

Ziege
zu verkaufen. 280t

Jak . Weingart,
Balduinstein.

Habe 40 Rm.

M « M . 6it (it ml
Ml« .

sowie einige Rm.

Tannenholz
zum Verkauf. L80L

Wickel , Wagner,
_ Weilburg._

Ein neuer

Zweischarpslug
(System Böhmer) preiswert
zu verkaufen. 2769

Näh , i. d. Exp, d. Bl.

mit bimförmigem Hornknops
in hiesigem Geschäft stehen
gelassen. Bitte um Nachricht.
Lieber, Frankfutterstr(v796

Von Mühlberg bis Schuh¬
geschäft Bender  sBrücken-
gaffej ist ein Frauenschuh
verloren gegangen. Derselbe
fgehört einer armen Krieger-rau . Der ehrl. Finder wird
gebeten, denselben bet Witwe
Bender abzugeben. 2817

Kaninchen-
Ziichter-Bereiu

Limburg, 191«.
Mittwoch abend8 Uhr
Versammlung.

Jos . Mengcs , .
Brückengaffe. 2818

MmMniiitB
mit Zubehör zum 1. Juli zuvermieten.

Off. unt . 8799 an die Exp.
Schöne

MzwMMMW
mit allem Zubehör per 1. Juli
anderwärts zu vermieten.

Näh. Wirsenstr. 9, III . 2785
Moderne

Dreizimmerwohnung
. 1. Juli zu vermieten. (2788

Kleines Rohr 2.

Mfibl. Zimmer
zu vermieten. 2789

Zu erft . Exp. b. Bl.

Mn Ml.nimm«
an besseren Herrn od. Dame
per 1. April od. später zu ver¬
mieten. 2667

Wo sagt die Exped.

Iraser-zTraotr-ffildcheoj
«MM»

I liefert in würdiger Aus-
Istattung, reichhalt. Aus- 1
wähl, preiswert n. in kur-

| zer Frist die Limburger |

Vnsririickerti.

Kaufe
gegen Kasse oder Nach-
nähme jeden Posten reinesBienenwachs

M . 10 — Kilo netto.
Florenz Erümann,

Engros -Exort,
Leipzig. 2634
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